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Das evangelische Familienverständnis 
tritt dafür ein, Familienleben in Liebe 
und Freiheit, Verantwortung und Verläss-
lichkeit zu ermöglichen – und dabei den 
verschiedenen Lebensformen mit Ach-
tung und Respekt zu begegnen. 

Damit Familien sich auch in schwie-
rigen Zeiten gut umeinander kümmern 
können, bedarf es Anlaufstellen für Rat 
und Unterstützung. 

Eine große Aufgabe, ja. Aber eine, der 
sich das Diakonische Werk Westerwald 
seit Jahren mit Herzblut widmet. Und so 
bunt das familiäre Zusammensein heute 
ist, so umfangreich ist das Angebot der 
Diakonischen Familienarbeit. 

Als sozialer Dienst der evangelischen 
Kirche nehmen wir den kirchlichen 
Schutzauftrag für Familien sehr ernst:  
Kinder mit ihren spezifischen Bedürf-
nissen, Paare in Konfliktsituationen und 
Familien in herausfordernden Lebens-
lagen wollen wir stärken und nicht 
alleine lassen. Mit kostenlosen Hilfs- und 
Beratungsangeboten sind wir für die 
Menschen aus dem Westerwald da – un-
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abhängig von Nationalität und Religion. 
Weil jeder Mensch und jede Familie es 
wert sind. 

Wir laden Sie dazu ein, bei dem Weg 
durch das Thema Familie die Arbeit 
unserer Psychologischen Beratungsstelle 
kennenzulernen.

Wilfried Kehr und Petra Strunk

DIAKONISCHES WERK

Jede Familie ist anders

Das Diakonische Werk Westerwald geht die Probleme an – auch mit Ihrer Hilfe. Es braucht Ihre Unter-

stützung, Ihre Spenden, damit Projekte wie die Psychologische Beratungsstelle auch weiterhin auf 

sicheren Beinen stehen. Denn trotz der Förderungen durch Kostenträger wie Bund, Land, Europäischem 

Sozialfond, Arbeitsagentur, Westerwaldkreis und Verbandsgemeinden bleibt ein erheblicher Eigenan-

teil in den vielfältigen Arbeitsgebieten. Helfen Sie, damit Menschen in Krisen Hilfe bekommen.

Menschlichkeit braucht 
Unterstützung
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Eigentlich reichen 20 Seiten für ein Heft über Familie nicht aus. 
So komplex, facettenreich und manchmal auch schwierig ist das 
Zusammenleben von Menschen in der kleinsten sozialen Zelle.

Im Sinne  einer besseren Lesbar-
keit wurde beim  Benennen von 

Personengruppen ausschließlich 
die männliche Sprachform ge-

wählt, die explizit geschlechts-
neutral zu verstehen ist.



Herr Müller, seit dem Frühjahr ist alles 
anders. Was macht Covid-19 mit unseren 
Familien? 
Vor der Pandemie gingen Familienmit-
glieder morgens auseinander und haben 
sich oft erst abends wieder getroffen. Vie-
le „Alltäglichkeiten“ fanden also außer-
halb des familiären Umfeldes statt. Dies 
hat sich mit dem Lockdown schlagartig 
verändert und Familien vor ganz neue 
Herausforderungen und Erfahrungen 
gestellt. Hinzu kamen existenzielle Sor-
gen, etwa der Wegfall von geringfügigen 
Jobs, Kurzarbeit oder Arbeitsplatzverlust. 
All dies führte zu Verunsicherungen und 
Ängsten: Seit Ende April verzeichnen wir 
in der Psychologischen Beratungsstelle 
einen steigenden Beratungsbedarf. Wir 
erleben es auch in der Mediation zwi-
schen hochstrittigen Trennungseltern: Da 
werden Umgangskontakte zwischen Kin-

dern und getrenntlebenden Eltern wegen 
des Lockdowns teilweise nicht mehr wie 
verabredet umgesetzt, was natürlich zu 
Konflikten zwischen den Eltern führt.

Apropos Konflikte: In Deutschland 
werden rund ein Drittel aller Ehen 
geschieden. Kämpfen Sie da nicht gegen 
Windmühlen?
Es stimmt, dass viele Paare zu spät zu uns 
kommen – oft erst dann, wenn sich einer 
von beiden in Gedanken schon getrennt 
hat. Dann hofft er oder sie, dass der The-
rapeut das Kind beim Namen nennt und 
zur Trennung rät. Aber eine Trennung 
empfehle ich im Gespräch nie. Ich frage 
manchmal, ob beide sich eine Paar- oder 
eine Trennungsberatung wünschen. In 
der Trennungsberatung geht es vor allen 
Dingen darum, dass die Kinder darunter 
nicht leiden. Denn für sie ist eine Tren-

Interview mit Frank Müller

Wenn sich ein Schweigen über die Beziehung legt, ist das ein Alarmsignal, dass mit 

der Partnerschaft etwas nicht stimmt. Und darunter leiden nicht nur die Erwachse-

nen, sondern auch die Kinder. Besonders in Coronazeiten. Denn spätestens seit den 

Schulschließungen im Frühjahr mussten Familien einen Alltag miteinander bewäl-

tigen, den sie so nicht kannten. Der Diplompsychologe Frank Müller ist Paar- und 

Erziehungsberater beim Diakonischen Werk und spricht im Interview über starke 

Partnerschaften und worauf es bei der Erziehung ankommt.

 »In Krisen liegt das Geheimnis 
einer guten Partnerschaft«



nung immer ein einschneidendes 
Lebensereignis. Für die betroffe-
nen Kinder ist es wichtig, dass der 
elterliche Paarkonflikt nicht vor 
oder über die Kinder ausgetragen 
wird und sie nach der Trennung 
zu beiden Kontakt haben.

Falls beide den Wunsch haben, 
die Partnerschaft zu retten: 
Wann sollten sie sich spätestens 
Hilfe suchen?
Es gibt zwei deutliche Warnsi-
gnale: Wenn Streit regelmäßig 
eskaliert, ohne dass Lösungen 
gefunden werden. Und wenn die 
Kommunikation nachlässt, sich 
also ein Schweigen über die Bezie-
hung legt.

Wie sieht diese Beratung aus?
Ich führe in der ersten Sitzung 
oft ein Interview zur Beziehungs-
geschichte. In dem frage ich zum 
Beispiel, wie sich die Partner 
kennen gelernt haben, wie die 
Erfahrungen aus der eigenen 
Herkunftsfamilie aussehen, aber 
auch, wie es um die Intimität steht 
– ein weiterer Indikator dafür, wie 
es einer Beziehung geht. Schon bei 
diesen Interviews stellt sich oft 
heraus, dass die Probleme häufig 
in alten Verhaltensmustern, Ver-
letzungen oder Traumata liegen, 
die mit der Herkunftsfamilie zu 
tun haben. Im nächsten Schritt 
ergehen dann Aufträge an beide: 
Wie können wir unsere Kommu-

nikation verbessern; wie gehen 
wir mit eskalierenden Streitereien 
um? Wie können wir Raum für In-
timität und Begegnung schaffen? 
Und wie gehen wir mit unserer 
unterschiedlichen Art um? Dafür 
empfehle ich Übungen und Tech-
niken, die Paare einüben können.

Inwieweit unterscheiden sich 
die Geschlechter Ihrer Meinung 
nach denn?
Männer und Frauen haben eine 
völlig andere Art der Kommuni-
kation. Männer kommunizieren 
in der Regel lösungsorientiert und 
blenden gerne den emotionalen 
Teil des Konfliktes aus, aber Frau-
en wollen nicht gleich eine Lösung 

präsentiert bekommen. Sie 
wollen, dass der Mann sich Zeit 
nimmt und ihnen zuhört – nicht 
nur akustisch, sondern indem er 
nachfragt, aufmerksam, wert-
schätzend und verständnisvoll ist. 
Diese unterschiedlichen Haltun-
gen und Bedürfnisse können zu 
Irritationen und auch zu Streit 
und Unzufriedenheit führen. 
Bedeutend ist auch die Verhand-
lung der Partner zu Rollen und 
Aufgaben in der Beziehung. Diese 
sind durch den familiären und 
gesellschaftlichen Wandel für 
beide Partner komplexer gewor-
den. Die traditionelle Rollenver-
teilung spiegelt die Realität nicht 
mehr wieder. Die Belastungen 

durch Familie, Beruf und Gesell-
schaft können zu Überforderung 
und Erschöpfung führen. Es gibt 
aber auch Herausforderungen, 
die unabhängig vom Geschlecht 
sind: Der Umgang mit Geld oder 
die Phasen einer Partnerschaft. 
Zum Beispiel kann das zu einer 
Krise führen, wenn die Kinder das 
Haus verlassen. Das Paar muss 
sich neu finden. Aber in solchen 
Krisen liegt auch das Geheimnis 
einer guten Partnerschaft. Denn 
glückliche Paare erzählen oft, dass 
sie im Leben eine solche Krise 
gemeinsam mit ihrem Partner 
überwunden haben. So etwas 
tut der Beziehung gut und macht 
zufrieden.

Eben sprachen Sie die Kinder an. 
Welche Herausforderungen sind 
in der Erziehungsberatung am 
drängendsten? 
Die meisten jungen Menschen, 
um die wir uns kümmern, sind 
zwischen 9 und 12 Jahren alt. In 
das Alter fällt der Übergang in die 
weiterführende Schule, und der 
Druck auf die Kinder ist beson-
ders groß. Wenn in der dritten 
Klasse die Noten kommen, kann 
den Eltern bewusst werden, dass 
ihre Ziele und Wünsche an die 
schulische Laufbahn ihrer Kin-
der gefährdet sind. Dann erhöht 
sich der Druck auf das Kind, was 
wiederum zu Verhaltensauffällig-
keiten führen kann.



Das eigentliche Problem be-
ginnt aber schon viel früher: Die 
frühkindliche Bindungserfahrung 
ist enorm wichtig. Wenn ein Kind 
zwischen 6 und 18 Monaten die 
Erfahrung macht, dass die wich-
tigste Bezugsperson zeitnah und 
feinfühlig auf dessen Bedürfnisse 
reagiert, entsteht eine sichere Bin-
dungserfahrung, das sogenannte 
Urvertrauen. Und das ist fürs 
spätere Leben entscheidend. Nur 
wenn ich sicher emotional gebun-
den bin, kann ich später wichtige 
Fähigkeiten für die Schule, den Be-
ruf und das Zusammenleben mit 

anderen entwickeln. Frühkindli-
che Bildungsarbeit ist frühkind-
liche Bindungsarbeit. Deshalb 
gehe ich in meiner Beratung auch 
dieser Zeit auf den Grund: der 
frühen Kindheit. Zudem untersu-
che ich die kognitiven Fähigkeiten 
eines Kindes, also die Sprache, die 
Motorik, die Wahrnehmung und 
das Denken. Die ersten Fragen 
bei Verhaltensauffälligkeiten 
sollten lauten: Hört und sieht das 
Kind richtig? Ist das Kind normal 
begabt? Erst dann schaue ich auf 
dessen Lern- und Arbeitsverhal-
ten. 

Warum ist das Lernverhalten 
wichtig?
Die Mehrheit der mir vorgestell-
ten Schüler scheitert in den schu-
lischen Leistungen nicht aufgrund 
mangelnder kognitiver oder in-
tellektueller Fähigkeiten, sondern 
aufgrund von Defiziten im Lern-, 
Arbeits- und Sozialverhalten. Es 
fehlt an der Bereitschaft sich an-
zustrengen. Diese Erfahrung muss 
im Elternhaus und in der Schule 
honoriert und gefördert werden. 
Viele mussten diesen „anstren-
genden“ Weg aber nie gehen. Sie 
haben die Erfahrung gemacht, 

dass ihnen viele Aufgaben abge-
nommen wurden und agieren 
nach dem Lust-Unlust-Prinzip. 

Auf der anderen Seite gibt’s 
den elterlichen Förderwahn: Ich 
schicke mein Kind zu unzähligen 
Aktivitäten, damit es besser ist als 
die anderen. Wichtig ist aber die 
soziale und emotionale Reife der 
Kinder als notwendige Grundlage 
von Wissenserwerb und Integ-
rationsfähigkeit. Das bedeutet 
für die Eltern natürlich einen 
klaren Erziehungs- und Soziali-
sationsauftrag – und das ist für 
viele heute nicht mehr attraktiv. 
Kinder machen die Erfahrung, 
dass ihr Handeln für sie keine 
spürbare Folge hat. Zum Erlernen 
der eigenen Emotionsregulierung 
brauchen Kinder aber ein erwach-
senes Gegenüber, das in der Lage 
ist, klare Grenzen zu setzen und 
durchzuhalten. Eltern neigen 
heute zu Nachgiebigkeit, wenn 
der eigene Nachwuchs aufgrund 
von Frustration aggressiv auf sie 
reagiert. Zudem delegieren sie die 
Erziehungsverantwortung an In-
stitutionen und sehen sich als Auf-
traggeber und ihr Gegenüber als 
Dienstleister. Einige Erwachsene 
kommen in die Beratung, präsen-
tieren uns das Problem mit ihrem 
Nachwuchs und fordern von uns, 
es zu lösen. Aber so geht das nicht. 
Da helfen keine Medikamente, 
sondern nur, dass ich mir Zeit für 
mein Kind nehme und mich ihm 
aufmerksam widme.  

Dabei scheint es, als komme der 
Schule eine immer größere Rolle 
bei der Erziehung zu.
Durch Ganztagsschulen hat die 
Schule als Lebensraum für Kinder 
an Bedeutung gewonnen. Lehrer 
sind nicht nur Wissens-, sondern 
werden immer mehr zu Wertever-
mittlern und wichtigen Bezugs-
personen. Gleichzeitig spiegeln 
sich gesellschaftliche Probleme 
wie Kinderarmut, Trennung und 
Scheidung, prekäre Wohnverhält-
nisse oder Migration in der Schule 
wieder und beeinträchtigen die 
Bildungschancen betroffener 
Kinder. Die Folgen sind Sprach-
defizite, Verhaltensauffälligkei-
ten, Kindeswohlgefährdung und 
daraus resultierende Belastungen 
für die Schulgemeinschaft.  Dieser 
Entwicklung versucht unter ande-
rem die Schulsozialarbeit gerecht 
zu werden. Unsere Schulsozial-
arbeiterinnen, die eng an unsere 
Erziehungsberatung angebunden 
sind, unterstützen mittlerweile 
16 Schulen der Region. Vor Ort 
sind sie nicht nur Ansprechpart-
ner und Mediatoren für Schüler, 
Eltern und Lehrer, sondern führen 
auch Präventionsprojekte und 
emotionale und soziale Kompe-
tenztrainingsprogramme durch. 

Wie hat sich die Rolle von Lernen 
und Schule in Pandemie-Zeiten 
verändert? 
Wir haben ganz unterschiedliche 
Erfahrungen gemacht: Man-
che Eltern berichten, dass sich 
ihre Kinder im Homeschooling 
stabilisiert haben – vielleicht 

weil sie selbstbestimmt und 
außerhalb größerer Lerngruppen 
besser arbeiten können. Ande-
rerseits erleben wir auch viel 
Überforderung, insbesondere bei 
Alleinerziehenden mit mehreren 
Kindern. Manche kamen mit dem 
Pensum für die Heimarbeit nicht 
zurecht, manche Schüler haben 
zuhause gar nichts getan, und 
einige Familien sind regelrecht 
abgetaucht. Auf diese Situation 
haben unsere Schulsozialarbeite-
rinnen reagiert, indem sie gezielt 
Kontakt zu solchen Familien 
aufgenommen haben. Allerdings 
hat die Pandemie die Arbeit nicht 
leichter gemacht. Denn in Kitas 
und Schulen sind die Kinder unter 
Beobachtung und in Obhut. Wenn 
diese „Alarmsysteme“ wegfallen, 
fällt es uns als Diakonisches Werk 
auch schwerer, den Schutzauftrag 
für das Kindeswohl wahrzuneh-
men. 

Zusammengefasst: Wie würden 
Sie Ihren Auftrag als Diako-
nisches Werk auf den Punkt 
bringen?
Ob es nun um Partnerschaften, 
Erziehungsfragen oder die Schul-
sozialarbeit geht: Hinter jedem 
auffälligen Verhalten steht ein 
Bedürfnis. Wenn ich erkenne, um 
welches Bedürfnis es sich handelt, 
kann ich auch dem Kind und 
der Familie gezielt helfen. Und 
so können wir als Diakonisches 
Werk das erreichen, was uns am 
meisten am Herzen liegt: die Fami-
lien zu stärken.



10,5 % (1,38 Mio Kinder)
armutsgefährdet und aktueller 
SGB II-Bezug

7,2 % (0,99 Mio Kinder)
armutsgefährdet und kein 
aktueller SGB II-Bezug

3,6 % (0,46 Mio Kinder)
nicht armutsgefährdet und  
aktueller SGB II-Bezug

78,6 %
(10,67 Mio Kinder)

gesicherte
Einkommenssituation

21,3 % (2,83 Mio Kinder)
sind armutsgefährdert
und/oder beziehen SGB II

Einkommensarmutsgefährdung
und aktueller SGB II-Bezug von
Kindern unter 18 Jahren im Jahr 2018

Hinweis: Differenz zu 100 Prozent aufgrund von gerundeten  
Werten. Quelle: Lietzmann/Wenzig (2020).

Das Wichtigste in 5 Punkten

Mehr als jedes fünfte Kind wächst in Deutschland in Ar-
mut auf. Das sind 2,8 Mio. Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren.

Die Kinder- und Jugendarmut verharrt seit Jahren auf 
diesem hohen Niveau. Trotz langer guter wirtschaftlicher 
Entwicklung sind die Zahlen kaum zurückgegangen.

Kinderarmut ist seit Jahren ein ungelöstes strukturelles 
Problem in Deutschland. Die Corona-Krise wird die Situa-
tion für arme Kinder und ihre Familien weiter verschär-
fen. Es ist mit einem deutlichen Anstieg der Armutszah-
len zu rechnen.

Aufwachsen in Armut begrenzt, beschämt und bestimmt 
das Leben von Kindern und Jugendlichen – heute und mit 
Blick auf ihre Zukunft. Das hat auch für die Gesellschaft 
erhebliche negative Folgen.

Die Vermeidung von Kinderarmut muss gerade jetzt po-
litisch Priorität haben. Sie erfordert neue sozial- und fa-
milienpolitische Konzepte. Dazu gehören Strukturen für 
eine konsequente Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen und eine Absicherung ihrer finanziellen Bedarfe 
durch ein Teilhabegeld oder eine Grundsicherung.

Kinderarmut in Deutschland
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Was bedeutet „Armut“ in Deutschland?

In einem reichen Land wie Deutschland 
wird Armut im Vergleich zum Lebens-
standard der Bevölkerung insgesamt 
beschrieben: Arm ist demnach, wer über 
so wenig Einkommen bzw. Besitz verfügt, 
dass es nicht möglich ist, den Lebensstan-
dard zu haben, der in unserer Gesell-
schaft als selbstverständlich bzw. normal 
gilt.

Kinder- und Jugendarmut ist auch 
Familienarmut und muss daher immer 
im Zusammenhang mit der Situation der 
Familie betrachtet werden. 

Mehr als jedes fünfte Kind in Deutsch-
land wächst in einer Armutslage auf 
– das sind hochgerechnet 2,8 Millionen 
Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren 
(siehe Abbildung).

SGB II-Bezug
Haushalte, die Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch – 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II/Hartz IV) erhalten

| BertelsmannStiftung



Die Erziehungs-, Familien-, Paar- und 
Lebensberatung hilft beispielsweise dann, 
wenn Eltern nicht mehr weiterkommen, 
das Verhalten des Kindes auffällig ist 
oder es unter einer Trennung leidet. Die 
Mitarbeiter der Diakonie helfen bei den 
Herausforderungen des familiären All-
tags, bei der Kur-Vermittlung oder zeigen 
Möglichkeiten der finanziellen Unterstüt-
zung auf. Außerdem begleiten sie Paare 
in Krisen oder im Trennungsprozess und 
haben auch währenddessen stets das 
Wohl des Kindes im Blick.

Allerdings kümmert sich das Diako-
nische Werk nicht nur um Vater, Mutter, 
Kind. Den Schulen kommt ein immer grö-
ßerer Erziehungsauftrag zu, und deshalb 
helfen die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter auch Lehrkräften, mit den neuen 
Herausforderungen umgehen zu können. 

Außerdem haben sie ein offenes Ohr für 
Eltern und Schüler, die sich überfordert 
fühlen und bieten Präventionsprogram-
me, Supervision und Coachings an. 

Schließlich können sich auch Schwan-
gere an das Diakonische Werk wenden. 
Egal, ob sie finanzielle, rechtliche Fra-
gen haben, in persönlichen Konflikten 
stecken oder emotional belastet sind. Die 
Hilfe reicht vom gemeinsamen Betrach-
ten der persönlichen Lebenssituation bis 
hin zur Vermittlung finanzieller Unter-
stützung. Außerdem erhalten Frauen 
und Paare Beratung zur vorgeburtli-
chen Diagnostik und Begleitung bei der 
Trauerbewältigung nach einer Fehl- oder 
Totgeburt.

Daneben finden auch sexualpädagogi-
sche Veranstaltungen im schulischen und 
außerschulischen Bereich statt.

Die Arbeit der Psychologischen Beratungsstelle

Denn wie so oft im Leben
 hat das eine

mit dem anderen zu tun.
Wie in der Familie. 

Manchmal braucht man im Leben Beratung. Im Diakonischen 
Werk gibt es dafür die Psychologische Beratungsstelle mit ihren 
verschiedenen Bereichen, die sich in der Praxis nicht scharf vonei-
nander trennen lassen. Denn wie so oft im Leben hat das eine mit 
dem anderen zu tun. Wie in der Familie.



Das Diakonische Werk unterstützt die 
Frauen in ihrer persönlichen Lebenssi-
tuation: mit persönlichen Gesprächen in 
geschütztem Rahmen, bei Behördenkon-
takten (zum Beispiel zum Jobcenter) oder 
wenn es um die Vermittlung weiterfüh-
render Hilfen oder finanzieller Unter-
stützung durch die Bundes-, Landes- oder 
Kirchenstiftung für z. B.  Schwanger-
schaftsbekleidung, Erstausstattung des 
Kindes, Einrichtung etc. geht. 

Knapp die Hälfte der Frauen, um die 
sich die Schwangerenberaterinnen küm-
mern, sind Frauen mit Migrationshin-
tergrund. Etwa jede Zweite flüchtete aus 
ihrem Heimatland. Sowohl die Situation 
im Herkunftsland als auch die Umstände 
der Flucht führen oft dazu, dass diese 
Frauen traumatisiert sind. Zugleich ste-
hen sie vor der großen Herausforderung, 

in einem fremden Land, fern von Familie, 
Freunden und Traditionen schwanger zu 
sein, ein Kind zur Welt zu bringen oder 
Kleinkinder zu versorgen. Diese oft sehr 
zeitintensiven Beratungen werden bei 
Bedarf von Dolmetschern begleitet.

Im Falle einer ungeplanten Schwan-
gerschaft kommen insbesondere junge 
Frauen oder Frauen, die schon mehrere 
Kinder haben, an die Grenzen ihrer Be-
lastbarkeit. Meist spielen mehrere Grün-
de eine Rolle, warum eine Frau einen 
Schwangerschaftsabbruch in Erwägung 
zieht.

Das Diakonische Werk bietet Frau-
en im Schwangerschaftskonflikt einen 
sicheren Raum, um über ihre Gedanken, 
Sorgen, Zweifel und Gefühle zu sprechen. 
Die Beraterinnen unterstützen Frauen 
und Paare darin, frei von häuslichem und 
gesellschaftlichem Druck ihren eigenen 
Weg zu finden und eine für ihr Leben 
tragfähige und verantwortliche Entschei-
dung zu treffen. Die Beratung erfolgt 
nach den geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen, eine Bescheinigung über die Be-
ratung nach § 219 StGB wird ausgestellt.  
Auch nach einem Schwangerschaftsab-
bruch können Beratungsgespräche in 
Anspruch genommen werden.  

Schwangerenberatung und Schwangerenkonfliktberatung

Die Entscheidung für ein Leben mit einem Kind fällt 
manchen Frauen nicht leicht. Sie fühlen sich über-
fordert und stehen in der Familie unter Druck. Ins-
besondere Alleinstehende sind zudem oft von Armut 
bedroht: Sie haben Angst, ihren Job zu verlieren, fin-
den keinen bezahlbaren Wohnraum und befürchten, 
ihr Kind nicht angemessen versorgen zu können.

Schwanger
und die Welt steht Kopf



Die Handpuppe Ferdi ist die 
Identifikationsfigur des Sozialen 
Kompetenztrainings für Schul-
anfänger an der Grundschule 
Westerburg.

In dem Training lernen die 
Kinder soziale Situationen wahr-
zunehmen, wie z. B. die Gefühle, 
Sorgen und Stimmungen der 
anderen. Sie lernen Wahrneh-
mungen adäquat zu bewerten, ob 
zum Beispiel etwas mit Absicht 
oder unbeabsichtigt geschehen ist. 
Sie erlernen Verhaltensalternati-
ven, um Konfliktsituationen so zu 
lösen, dass es keinen Ärger und 
Ausgrenzung gibt. 

Das Programm findet ein-
mal pro Woche statt und ist wie 
eine Schatzsuche aufgebaut. Die 
Kinder lösen während der zwan-
zigminütigen Einheiten Rätsel, su-
chen nach versteckten Formen in 
geheimnisvollen Bildern, lernen 
die „Gefühlsgespenster“ kennen. 
„Es geht darum, Emotionen zu 
erkennen und mit ihnen umzuge-
hen; also beispielsweise heraus-
zufinden, wie man sich wieder 
besser fühlen kann, wenn man 
über etwas verärgert ist“, erklärt 
Patricia Cloudt, die das Programm 
„Ferdi“ in Westerburg leitet.

Ein Chamäleon ist ein erstaunliches Tier: Es erkennt seine 
Umgebung, ändert seine Farbe, erlegt seine Beute mit der 
Zunge und kann bei der Jagd in Stille verharren. Manchmal 
ist es aber auch aus Stoff, Pailletten und heißt Ferdi.

Chamäleon Ferdi öffnet die Herzen

Schon seit zehn Jahren wird es 
in Westerburg durchgeführt. Das 
kleine Chamäleon ist also schon 
vielen Kindern ans Herz gewach-
sen. „Die Resonanz ist jedes Mal 
sehr gut, und „Ferdi“ führt tatsäch-
lich dazu, dass sich die Kinder uns 
gegenüber öffnen“, sagt Patricia 
Cloudt. „Das Wichtigste ist aber, 
dass sie sich in späteren Klassen 
an das erinnern, was sie hier wäh-
rend der 26 Wochen lernen. Und 
dass sie es schaffen, immer besser 
mit Konflikten umgehen.“ 



Aber ich kann sie verstehen. Schließlich 
hat sie mit ihren sieben Jahren schon 
viel mitgemacht. Sie hat die Streitereien 
zwischen meinem Ex-Partner und mir 
miterlebt und wurde in der Schule gehän-
selt. Vor einiger Zeit kam die Schulsozi-
alarbeiterin Johanna Klink vom Diako-
nischen Werk an Sabrinas Schule. Frau 
Klink sagte den Kindern, dass sie ihr Herz 
ausschütten können, wenn sie das möch-
ten – und Sabrina ist sofort zu ihr gekom-

Malen und reden
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men. Seitdem treffen sich die beiden jeden 
Mittwochmorgen in der Schule. Sie malen 
zusammen und sprechen miteinander. Ob 
sich Sabrina bei Frau Klink tatsächlich so 
richtig öffnet, weiß ich nicht. Das ist aber 
auch nicht das Wichtigste. Ich spüre, dass 
die Schulsozialarbeiterin meiner Tochter 
guttut. Und sie gibt Sabrina Tipps, wie sie 
mit Schwierigkeiten in der Klasse oder in 
der Familie besser umgehen kann. 

Manchmal ist es mit meiner 
Tochter Sabrina ein Kampf. 
Sie beleidigt mich, wirft Sachen 
durch die Gegend oder 
verschmiert die Fenster mit 
Fingerfarben. 



Ich neige dazu Dinge zu bagatellisieren, 
die mir meine Frau erzählt – was sie dann 
verletzend findet. Außerdem fühlen wir 
uns vom anderen schnell angegriffen. 
Irgendwann haben wir gemerkt, dass die 
Beziehung in eine komplett falsche Rich-
tung läuft und wir etwas tun müssen. Wir 
sind zur Paarberatung des Diakonischen 
Werks gekommen, und die Beraterin 
Silke Stoll hat uns mal die Perspektive 
des Partners einnehmen lassen. Das hilft, 
um den anderen neu zu sehen und zu 
verstehen. Doch dabei blieb es nicht: Wir 
haben im Laufe der Paarberatung ge-
merkt, dass wir auch an unserer Art der 
Kindererziehung arbeiten müssen. Frank 
Müller gab uns Impulse mit, die helfen, 
Konfliktsituationen zu entlasten, statt 
sie immer wieder aufs Neue eskalieren 
zu lassen. Natürlich ist die Situation in 
der Familie noch angespannt, und unsere 
Partnerschaft ist noch lange nicht über 
den Berg. Aber eines ist mir durch die 
Beratung besonders bewusst geworden: 
Vieles, was einem selbst an der Beziehung 
fehlt, vermissen in Wirklichkeit beide. 

Die Perspektive 
des Partners
einnehmen
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Nach fast 15 Jahren Ehe sind bei uns manche Dinge 
auf der Strecke geblieben. Vor allem, was unsere 
Kommunikation angeht.



Wie soll das gehen? Unsere Wohnung ist 
zu klein; ich muss mich tagsüber alleine 
um meinen dreijährigen Sohn und die 
Zwillinge kümmern, und sowohl die El-
tern als auch die Schwiegereltern sind be-
rufstätig. Und dann das Finanzielle: Seit 
unser Großer im Kindergarten ist, habe 
ich nur noch einen Minijob, und wegen 
der Zwillingsschwangerschaft würde ich 
bald gar nicht mehr arbeiten können. 
Meine beste Freundin rät mir, zur 
Schwangerenberatung des Diakonischen 
Werks zu gehen. Das tue ich, und es ist 
eine gute Entscheidung: Meine Beraterin 
nimmt mir ganz viel Angst und Sorgen. 

Zwillinge,
wie soll ich das schaffen?
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Ich bin erleichtert, als ich höre, dass ich 
auch weiter mein Geld bekomme – auch 
wenn ich wegen der Schwangerschaft 
nicht mehr arbeiten kann. Damit wir 
alles für die Zwillinge kaufen können, 
haben wir verschiedene Anträge gestellt: 
beim Jobcenter und über das Diakonische 
Werk bei der Bundesstiftung Mutter und 
Kind. Eine neue Wohnung haben wir in-
zwischen auch gefunden, und ich werde 
bei der Krankenkasse eine Haushaltshilfe 
beantragen, weil mir der Arzt inzwischen 
strikte Bettruhe verordnet hat. Heute 
fühle ich mich gut vorbereitet und freue 
mich von Herzen auf die Zwillinge. 

Der Test zeigt „schwanger“ an – und mein Mann und ich 
sind überglücklich. Schließlich haben wir uns so sehr 
ein zweites Kind gewünscht. Doch dann der Schock: 
Der Frauenarzt sagt, dass ich Zwillinge bekomme.



Irgendwann hat sich das so hochgeschau-
kelt, dass wir kurz vor der Trennung stan-
den. Unsere beiden kleinen Kinder haben 
das miterlebt und bekamen große Angst, 
dass sie plötzlich alleine sind. Nachdem 
sie in der Schule in Tränen ausgebrochen 
waren, sprach uns eine Lehrerin an, ob 
wir’s nicht mal mit einer Paartherapie 
versuchen wollen. Spätestens da ging uns 
ein Licht auf.
Seit einem Dreivierteljahr treffen wir uns 
mit der Paartherapeutin Janine Bösel vom 
Diakonischen Werk. Bei den ersten Besu-
chen war die Stimmung sehr angespannt. 
Jeder wollte nur seine Sicht der Dinge los-
werden, und nach dieser Premiere haben 
wir erst einmal drei Tage lang nicht mehr 
miteinander gesprochen. Irgendwann 
hat einer für den anderen einen Kaffee 
gekocht. Das war dann wie ein Friedens-

Wenn Alltagsgift
die Liebe frisst

angebot. Ab dann wurde es besser. 
Inzwischen waren wir schon sieben, acht 
Mal in der Therapie – und wir wollen 
dranbleiben. Uns ist klargeworden, dass 
uns der Alltagsstress sehr dünnhäutig 
und emotional gemacht hat und dass wir 
lernen müssen, miteinander zu reden 
und aufeinander zu hören. Denn oft 
nehmen wir die Meinung des anderen 
als Angriff wahr, obwohl’s gar nicht so 
gemeint war.
Heute wissen wir, dass wir besser früher 
zur Diakonie gegangen wären. Dann hät-
ten wir uns vielleicht nicht so viel an den 
Kopf geworfen, was wir heute bereuen. 
Aber wir sind guter Dinge. Die Termi-
ne bei Frau Bösel sind wie ein sicherer 
Hafen; wie eine Stütze im turbulenten 
Alltag. Inzwischen wachsen wir wieder 
miteinander statt auseinander.
. 
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Seit elf Jahren sind wir verheiratet. Klar, dass nach so einer Zeit 
nicht mehr nur Schmetterlinge im Bauch herumflattern. 

Aber vor etwas mehr als einem Jahr gerieten wir immer
häufiger wegen Kleinigkeiten aneinander. 



DIE ARBEITSFELDER DES
DIAKONISCHEN WERKS WESTERWALD

Diakonisches Werk
Westerwald

ehrenamt

für andere.
für mich.
mit anderen.

FREIWILLIG
ENGAGIERT

Allgemeine Informationen
zum Ehrenamt
Tel. 02663 / 9430-10
Tel. 02663 / 9430-11

Die Telefonnumern der einzelnen
Arbeitsgebiete entnehmen Sie bitte
dem Innenteil.

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel.: 02663 / 9430-0 
Fax: 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 

Diakonie –
damit Leben besser gelingt

Diakonisches Werk
Westerwald

Im Auftrag der

Diakonisches Werk
Westerwald

Unterstützte
Beschäfti-
gung

Begleiten
in den
Job

Unterstützte Beschäftigung

Diakonisches Werk in Montabaur
Tel.  02602 / 10698-0

Bahnhofstraße 69
56410 Montabaur

ub@diakonie-westerwald.de

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Bundesagentur für Arbeit
Agentur für Arbeit Montabaur

Diakonisches Werk
Westerwald

Beraten 
und
Befähigen

EUTB Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald
Bahnhofstraße 69
56410 Montabaur 

Telefon 02602 / 10698-72
Fax 02602 / 10698-10
E-Mail eutb@diakonie-westerwald.de

Diakonisches Werk
Westerwald

Ankunft mit Bus/Bahn

Ausgang ICE-Bahnhof Montabaur, Richtung 
Stadtmitte, geradeaus über den Busparkplatz 
und die Aubachbrücke, die Aubachstraße 
und die Werkstraße überqueren, weiter auf 
der Bahnhofstraße geradeaus. Kurz vor dem 
Kreisverkehr be� ndet sich das Gebäude auf 
der rechten Seite, Hausnummer 69.

PKW-Parkplätze

Vor dem Gebäude Bahnhofstraße 65 be� ndet 
sich ein Schwerbehindertenparkplatz. Weitere 
Parkmöglichkeiten sind entlang der Bahnhof-
straße vorhanden.

WEGBESCHREIBUNG

bedarfs-
gemeinschafts-
coaching

mal
sehen
was geht

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Diakonie –
damit Leben besser gelingt

bedarfsgemeinschaftscoaching

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg

Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

bgc@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de

MINISTERIUM FÜR SOZIALES,
ARBEIT, GESUNDHEIT
UND DEMOGRAFIE
 
 

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk
Westerwald

MINISTERIUM FÜR SOZIALES,
ARBEIT, GESUNDHEIT
UND DEMOGRAFIE
 
 

Dieses Projekt wird durch das Ministerium für Soziales, Arbeit,
Gesundheit und Demografi e Rheinland-Pfalz aus arbeitsmarktpolitischen 

Mitteln des Landes Rheinland-Pfalz und aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds und des Jobcenters Westerwald gefördert.

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Sozialfonds

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Sozialfonds

Dieses Projekt wird durch das Ministerium für So-
ziales, Arbeit, Gesundheit und Demografi e Rhein-
land-Pfalz aus arbeitsmarktpolitischen Mitteln 
des Landes Rheinland-Pfalz und aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds und des Jobcenters 
Westerwald gefördert.

Diakonisches Werk
Westerwald

Berufl iche
Alternativen
fi nden

Übergang Schule-Beruf
Tel.: 02602 / 10698-0
Fax: 02602 / 10698-10
uesb@diakonie-westerwald.de

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel.: 02663 / 9430-0 
Fax: 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

Wir arbeiten im Auftrag
des Landes Rheinland-Pfalz

Übergang
Schule-Beruf

Diakonisches Werk
Westerwald

Integrations-
fachdienst

Behin-
derung 
und Job

Integrationsfachdienst montabaur
für Westerwaldkreis und Rhein-Lahn-Kreis

Tel.  02602 / 10698-0
Fax  02602 / 10698-10

Bahnhofstraße 69
56410 Montabaur

aussenstelle@diakonie-westerwald.de

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

Psychisch
Krank

hilfen
im
alltag

Gemeindenahe
psychiatrische
angebote

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51 AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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GesChenKe unD mehr
Handwerkskunst, Dekoartikel für Haus und
Garten, Taschen, Tücher, Modeschmuck
und viele andere schöne Dinge!

CafÉ unD treffPunKt
Mitten im Ort und mitten im „Laden“ –
das Marktplatz 8-Café

Genießen Sie ein Stück hausgemachten Kuchen 
und eine Tasse Kaffee oder Tee.

Das Café ist auch Treffpunkt für Gruppen und 
Veranstaltungen, sowie Sitz der Kontakt- und 
Informationsstelle (KIS).

Achten Sie auf das Monatsprogramm unter:
www.diakonie-westerwald.de

Träger des „Marktplatz 8 – Geschenke und mehr“ 
ist der Förderverein für psychisch kranke Men-
schen e. V. Seine Aufgabe ist auch die Unterstüt-
zung der gemeindepsychiatrischen Angebote des 
Diakonischen Werkes Westerwald.

Marktplatz 8 – Geschenke und mehr 
Martktplatz 8, 56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9680310

Diakonisches Werk
Westerwald

Schwangerenberatung

Schwangerschafts-
konfl iktberatung

Schwanger 
schafft
Verän-
derung

Schwangerenberatung 
Schwangerschaftskonfliktberatung  
Tel. 02663 / 9430-22

Tel. 02663 / 9430-23

Sexualpädagogik
Tel. 02663 / 9430-23

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

Psychologische 
Beratung

Gemein-
sam Wege 
finden

ERZIEHUNGS-,
PAAR-,
FAMILIEN- UND
LEBENSBERATUNG

erziehungs- und familienberatung
Psychodiagnostik 
Tel. 02663 / 9430-21

Tel. 02663 / 9430-20

supervision und Coaching
schulsozialarbeit
Tel. 02663 / 9430-21

allgemeine lebensberatung
Paarberatung
Tel. 02663 / 9430-23

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Betreuungsverein
der Diakonie im Westerwald e. V.

Dinge
gemeinsam 
gut regeln

Betreuung durch Hauptamtliche des Vereins
Tel. 02663 / 9430-40

Ehrenamtliche Betreuungen 
Tel. 02663 / 9430-44

Information, Beratung und  Schulung 
Tel. 02663 / 9430-44

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE20  5735 1030 0002 1202 36
BIC: MALADE51AKI

Betreuungsverein
der Diakonie im Westerwaldkreis e. V.

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel.: 02663 / 9430-0 
Fax: 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 

Betreuungsverein
der Diakonie im Westerwald e. V.

Gesetzliche
Betreuung
VORSORGEVOLLMACHT
PATIENTENVERFÜGUNG
BETREUUNGSVERFÜGUNG

Sowohl im persönlichen Gespräch als auch 
im Rahmen öffentlicher Veranstaltungen und 
Schulungen informieren wir über: 

  Vorsorgevollmacht

  Patientenverfügung

  Betreuungsverfügung

Auf Wunsch können Veranstaltungen vor Ort 
statt� nden.

BeratunG
Wir beraten Einzelpersonen, Paare und Fami-
lien, Betroffene und Angehörige im persön-
lichen Gespräch, wie man eine gesetzliche 
Betreuung einrichtet und führt.

VOrsOrGenDe
VerfÜGunGen

Diakonisches Werk
Westerwald

gebraucht
– so gut
wie neu

Kleiderladen mittenDRIN und mehr
Bismarkstraße 39
56470 Bad Marienberg
Tel. 0157 / 557 117 90

Öffnungszeiten
 Mo – Fr: 9 –12 Uhr und 14 –17 Uhr
 Sa: 9.30 –12.30 Uhr

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonie –
damit Leben besser gelingt

Diakonisches Werk
Westerwald

kleiderladen
mittendrIn
und mehr

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 

in Zusammenarbeit mit der 
Evangelischen Kirchengemeinde
Bad Marienberg

Diakonisches Werk
Westerwald

lebensmittel 
retten –
Menschen 
helfen

spenden ermöglichen viel
Förderkreis Tafel Westerwald

Mit einer Spende an den Förderkreis Tafel 
Westerwald unterstützen Sie die Arbeit in
den Tafelausgabestellen Bad Marienberg,
Hachenburg, Höhr-Grenzhausen, Hersch-
bach/Selters, Ransbach-Baumbach,
Rennerod und Westerburg. 

Geben Sie unter Verwendungszweck
„Tafel Westerwald“ oder die gewünschte 
Ausgabestelle an. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51 AKI

Förderverein Westerwaldkreis
Tafel Montabaur/Wirges e. V.

Mit einer Spende an den Förderverein
Westerwaldkreis Tafel Montabaur/Wirges e. V. 
unterstützen Sie die Tafelausgabestelle
Montabaur/Wirges.  

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE03 5735 1030 0180 1194 22 
BIC: MALADE51 AKI

Wünschen Sie eine Spendenbescheinigung, 
geben Sie bitte Namen und Adresse an. 

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 

TAFEL
tafel Westerwald

Tel. 02663 / 9430-11
Tel. 02663 / 9430-51
Tel. 0157 / 50678056

www.tafelwesterwald.de

Diakonisches Werk
Westerwald

Schulden

Wege
aus den 
Schulden 
finden

BERATUNG

Schuldner- und
Insolvenzberatung

Nach §305 InsO geeignete und anerkannte 
Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle

Beratung Westerburg 
Tel. 02663 / 9430-25
Tel. 02663 / 9430-51
Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg

Beratung Hachenburg 
Tel.: 02662 / 9496982
Steinweg 15
57627 Hachenburg

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel.: 02663 / 9430-0 
Fax: 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 

Diakonie –
damit Leben besser gelingt

Integration 
gestalten – 
Vielfalt 
leben

Diakonisches Werk
Westerwald

Im Leben läuft nicht immer alles glatt. 
Persönliche Krisen, Konfliktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepflicht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51 AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk in Westerburg 
Hergenrother Str. 2a 

 Jugendmigrationsdienst 
 Tel. 02663 / 9430-24

 Migrationserstberatung für Erwachsene
 Tel. 02663 / 9430-41

  Verfahrensberatung für Geflüchtete
 Tel. 02663 / 9430-54

Diakonisches Werk in Montabaur
Vorderer Rebstock 50
 Jugendmigrationsdienst 
 Tel. 02602 / 10687-15
 Tel. 02602 / 10687-14

Diakonisches Werk in Selters
Saynstraße 19
 Migrationsfachdienst für Geflüchtete 
 Tel.  0176 / 577 989 10

BERATUNG

Migration
und Flucht

We consult:
	� Emigrants

	� Foreigners

	� Refugees

We offer you:
	� Information about language acquisition

	� Consultation about schooling and 
further education

	� Help in dealing with the authorities

	� Help in personal and family matters

	� Accompaniment in the asylum procedure

	� Support of the most important stepps 
of integration

Your application remains strictly confidential. 
We help everybody, irrespective of ethnic 
origin or religion.

Our consultation is free of charge.

YOUTH MIGRATION SERVICE

MIGRATION CONSULTING FOR ADULTS

MIGRATION SPECIALIST FOR REFUGEES

Diakonisches Werk
Westerwald

Ambulante 
Rehabilitation
Sucht

Ihr Weg
in die
Unab-
hängigkeit

Suchtberatungs- und
Behandlungsstelle

Tel. 02663 / 9430-30
Tel. 02663 / 9430-26 

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Wir unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

Glücks-
spielsucht

Bevor
Du Dein 
Leben
verspielst

BERATUNG

Beratung
Glücksspielsucht

Tel. 02663 / 9430-26

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

Sucht

Wege
ändern –
Leben
gewinnen

BERATUNG
BEHANDLUNG
PRÄVENTION

Suchtberatungs- und Behandlungsstelle 
Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg

Suchtberatung
Tel. 02663 / 9430-30
Tel. 02663 / 9430-32

Drogenberatung
Tel. 02663 / 9430-26

Glücksspielberatung 
Tel. 02663 / 9430-26

Prävention 
Tel. 02663 / 9430-31

Drogenberatung in Montabaur 
Tel. 02602 / 10698-40
Bahnhofstraße 69
56410 Montabaur

Im Leben läuft nicht immer alles glatt.
Persönliche Krisen, Konfl iktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepfl icht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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SuchtSucht

Wege
ändern –
Leben
gewinnen

BERATUNGBERATUNG
BEHANDLUNGBEHANDLUNG
PRÄVENTIONPRÄVENTION

Diakonisches Werk
Westerwald

RESPEKT
COACH

RESPEKT COACH

Tim Billesfeld
Sozialarbeiter B. A.

Mobil: 0179 4286499
tim.billesfeld@diakonie-westerwald.de

„Realschule plus am Schlossberg“ Westerburg
Wörthstraße 18
56457 Westerburg

Im Leben läuft nicht immer alles glatt. 
Persönliche Krisen, Konfliktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepflicht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Diakonisches Werk
Westerwald

PSYCHO-
SOZIALES
ZENTRUM

Halt 
geben – 
Wege
finden

MONTABAUR

Psychosoziales Zentrum Montabaur

Für Geflüchtete und deren Angehörige
aus den Landkreisen Altenkirchen,
Westerwald und Rhein-Lahn

Vorderer Rebstock 50
56410 Montabaur

Tel. 02602 / 10687-0
Fax. 02602 / 10687-16
psz@diakonie-westerwald.de

Im Leben läuft nicht immer alles glatt. 
Persönliche Krisen, Konfliktsituationen 
und schwierige Lebenslagen können jeden 
Menschen treffen. Und da ist es wichtig zu 
wissen, dass man nicht alleine ist. 

Als Sozialer Dienst der Evangelischen
Kirche sind wir da, wenn Menschen nach 
Lösungsmöglichkeiten und Hilfe suchen. 

Wir beraten, helfen und informieren,
begleiten, unterstützen und befähigen –
unabhängig von Nationalität oder Religion. 

Unsere Beratung ist kostenlos. Wir
unterliegen der Schweigepflicht.  

Spenden ermöglichen viel
Wenn Sie unsere Arbeit mit einer Spende 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung aus. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE78 5735 1030 0002 1197 74
BIC: MALADE51AKI

Diakonisches Werk
Westerwald

Diakonisches Werk Westerwald 

Hergenrother Straße 2a
56457 Westerburg
Tel. 02663 / 9430-0 
Fax 02663 / 9430-60

info@diakonie-westerwald.de
www.diakonie-westerwald.de 
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Gefördert durch

SUCHT- UND 
DROGENBERATUNG

Suchtberatung: 
Alkohol, Medikamente 
und andere Süchte

Drogenberatung

Suchtprävention

Glücksspielberatung

Beratung Kinder und Jugendli-
cher von psychisch kranken 
oder suchtbelasteten Eltern

Ambulante Reha Sucht und 
ambulante Nachsorge

Suchtmittelauffällige Kraftfahrer/ 
MPU Vorbereitung

MIGRATIONSDIENST

Migrationsberatung 
für Erwachsene

Migrationsfachdienst/ 
Verfahrensberatung 
für Asylsuchende

Jugendmigrationsdienste 
Westerburg/Montabaur

Psychosoziales 
Zentrum 
Montabaur

Koordination freiwilliges 
Engagement in der 
Flüchtlingshilfe

INTEGRATIONSFACHDIENST

Inklusionsberatung für 
Arbeitssuchende mit 
Behinderung

Berufsbegleitender Dienst für 
Arbeitnehmer mit Behinderung

Übergang Schule-Beruf: 
Berufsorientierung für 
Schüler mit Behinderung

Unterstützte Beschäftigung für 
jugendliche Arbeitssuchende 
mit Behinderung

Bedarfsgemeinschaftscoaching

Ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung

SCHULDNERBERATUNG

Schuldner- und 
Insolvenzberatung

ALG-II-Beratung

TAFEL WESTERWALD

Ausgabestellen in: 
Bad Marienberg, 
Hachenburg, 
Ransbach-Baumbach, 
Höhr-Grenzhausen, 
Montabaur-Wirges, 
Herschbach, 
Westerburg, 
Rennerod

KLEIDERLADEN

Kleiderladen MittenDRIN 
und mehr Bad Marienberg

BETREUUNGSVEREIN 
DER DIAKONIE IM 
WESTERWALD E. V. 

GEMEINDENAHE-
PSYCHIATRISCHE ANGEBOTE

Tagesstätte für psychisch Kranke

Betreutes Wohnen

Persönliches Budget

Kontakt – und Informationsstelle 
Westerburg und Montabaur 

Marktplatz 8 – 
„Geschenke und mehr“ 

PSYCHOLOGISCHE 
BERATUNGSSTELLE

Ehe-, Paar-, Familien- 
und Lebensberatung

Erziehungsberatung

Schulsozialarbeit

Schwangeren- und 
Schwangerschafts- 
konfliktberatung

Sexualpädagogische 
Gruppenangebote

Nachmittagsbetreuung 
Ganztagsschule

Erholungshilfe




